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«... seht mal, die beiden haben noch immer nicht ge-
merkt, daß da ein Draht fehlt!»

— Qn'i/j jont dijtraifj cej amonrenx, i/j n'ont même
par remar^né #ne /e /î/ était cajjé.

«Ueber das Gebaren dieser Person
werde ich mich noch in der
Pfanne umdrehen!»

Böse Zeiten. «Jetzt
frißt er nur noch Gänse-
blümdben.»

Aus der Art geschlagen. «Guck
mal, der hat Waden, wie apart!»

— Ce pent craner avec jet mo//etJ.

Ein Advokat hatte zwei Diebe
verteidigt, von denen der eine bei
Tag, der andere bei Nacht gestoh-
len hatte. Beide wurden zu schwe-
ren Strafen verdonnert. Darauf
fußend, sagt der Advokat in seinen
Schlußworten:

«Der Herr Staatsanwalt bezeich-
nete es bei meinem ersten Klienten
als einen erschwerenden Umstand,
daß er bei hellem Tag mit einer un-
.glaublichen Frechheit einen Dieb-
stahl begangen habe; und bei mei-
nem anderen Klienten bezeichnete
er den Umstand, daß er zur gefähr-
liehen Nachtzeit gestohlen hat,
gleichfalls als erschwerend. Ich frage
nun den Herrn Staatsanwalt: Wann
soll denn der Mensch stehlen?»

*

Konzert. Furtwängler diri-
gierte die Matthäuspassion. Hinter
mir saßen zwei Klatschtanten. Em-
pört drehe ich mich um. Schüttle
vorwurfsvoll meinen Kopf. Nach
fünf Minuten sagt die eine zur an-
deren:

«Was will er denn? Verstehst du
das? Was wir uns erzählen, kann
doch jeder hören!»

D a s D u e 11. Zwei Sizilianer be-
schlössen, ihre Meinungsverschieden-
heit durch ein Duell aus der Welt
zu schaffen. Zu diesem Zweck fuh-
ren sie mit dem Zuge nach auswärts.
Der eine nahm eine Rückfahrkarte,
der andere nicht.

«Soll das heißen, daß Sie von die-
ser Fahrt nicht zurückkehren wer-
den?» fragte der eine mit der Rück-
fahrkarte.

«O nein. Ich benutze in solchen
Fällen immer die Rückfahrkarte des
Gegners!»

#

«Verstehen Sie etwas vom Flir-
ten, lieber Freund?»

«Nein! Ich dachte einmal, ich
könnte es lernen, aber ich bin gleich
nach dem ersten Versuch geheiratet
worden!»

*

«Fritz, kannst du mir erklären,
was analog ist?»

«Gewiß, Herr Lehrer! Das ist die
Vergangenheit von Anna lügt!»

«Herr Ober, luege Sie emal, da hät's e

Nadle i d'r Suppe!»

«Entschuldige Sie vielmal — aber das
isch en Druckfehler — das sött e

Nudle si!»

Ueber 1 Million Velos in der Schweiz
Sie: «Daß du nid besser chasch hebe!»
Er: «Und du nid besser fahre — du hocksch mer ja uf em Duume!»

// ^ a p/nj d'nn mi//ion de vé/oj en Snijje
— A/aij, fienj-moi donc nn pen mienx/...
— A/aii, condnij donc nn pen mienx, et pnij tn m'écrajej /e ponce/

— Comnzent ponviez-vonj ojer em-
hrajjer ma /z//e contre ja vo/onfé?

— £//e m'avait /ait comprendre #ne
ce/a devait je /aire on contre ja vo/onté,
on paj dn tont.

*
t/n monjienr a nne nonve//e enijinière,

#n'i/ a engagée danj nn grand hnrean de
p/acement. L'antre jonr, i/ retonrne à ce
hnrean et je préjente, avec nn air mena-
çant, à i'iomme gni je tient derrière nn
gnichet:

— C'ejt vonj gni m'avez recommandé
ma nonve//e enijinière?

— Par/aitement, Afonjienr.
— ET? /n'en/ ripojfe /e monjienr, de p/nj

en p/nj menaçant, vonj a//ez immédiate-
ment venir déjenner chez moi/

Tiere unter sich — C/?ez

— zln moment de monter cette ajf/aire,
je n'avaij ponr capita/ #ne mon inte//i-
gence/

— 7*ont de même/ Ce <?n'i/ /ant par/oij
pen de choje ponr rênjjir danj /a vie/

«Mensch, du irrst dich, wir sind
doch kein Flugzeugmutterschiff!»

— Lie, /à, ditej donc, paj de Zdagnej/
Ce n'ejt paj nn porte-avion, ici.

«Das ist eine Photographie meines Mannes —
als er klein war, natürlich!»

— C'ejt nne photographie de mon mari...
<?nand i/ était p/nj jenne natnre/Zement.

i ici ich Tünnen aamit aur-
hören — der Tunnel ist längst
zu Ende »

— Le tnnne/ ejt pajjé.
(Ole Koralle)
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